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RESOLUTION

der XXII. UDGV-Tagung

06. Oktober 2015 – 08.. Oktober 2015, Lwiw, 

Nationale Iwan-Franko-Universität Lwiw
Unter dem Titel „Ukrainische Germanistik und Kulturdialog“ veranstaltete der Ukrainische Deutschlehrer- und Germanistenverband am 06. Oktober – 08. Oktober 2015 seine 22. Jahrestagung an der Nationalen Iwan-Franko-Universität in Lwiw. Über 100 Lehrkräfte und WissenschaftlerInnen aus den 24 Gebieten der Ukraine, aus Kiew, von der Krim sowie aus Deutschland, Österreich und Polen nahmen am diesjährigen Kongress teil. 

Die zweitägige Veranstaltung setzte sich zum Ziel, über den aktuellen Stand germanistischer Forschung in der Ukraine und in verschiedenen anderen Ländern zu informieren, sich mit neuen Erkenntnissen auseinandersetzen und sich zu unterschiedlichsten Themen des Fachbereichs auszutauschen und dadurch voneinander zu lernen.

Wie aus dem Titel der Tagung hervorgeht wurde bei der diesjährigen Tagung der interkulturellen Kommunikation und dem interkulturellen Lernen besonderes Augenmerk geschenkt. Denn auch das altehrwürdige Fach der Germanistik kann und soll sich angesichts der massiven Herausforderungen der sich die Ukraine nach der Maidan-Revolution und der darauffolgenden Aggression Russlands gegen die Ukraine sowie Europa und die Weltgemeinschaft als Ganzes angesichts der zahlreichen Konflikte und Krisen, denen wir alle teilweise hilflos gegenüberstehen, nicht in den Elfenbeinturm des Wissenschaftlers zurückziehen, sondern muss sich damit auseinandersetzen, welchen – wenn vielleicht auch nur bescheidenen Beitrag – unser Fach zur Beilegung und Verhinderung solcher Konflikte und Krisen beisteuern könnte. Ein Schritt in diese Richtung ist sicherlich, dass wir uns alle bemühen, einen interkulturellen Dialog zu fördern, unsere Studierenden und Schülern dazu befähigen und ermutigen, über den eigenen Tellerrand zu blicken und auch dem „Anderen“, dem „Fremden“ wertschätzend und konstruktiv gegenüberzustehen. 
In diesem Zusammenhang ist es auch wichtig, die Germanistik nicht als isolierten Fachbereich, als Insel, zu sehen, sondern aktiv den Kontakt zu Nachbardisziplinen zu suchen und uns im Rahmen eines viel stärker interdisziplinären Ansatzes gegenseitig zu befruchten.  Nicht zuletzt unsere Studierenden profitieren von einem solchen Ansatz, da sie viel breitere Kenntnisse erwerben können und dadurch ihr mögliches Berufsfeld deutlich erweitern können. Um den teilweise sinkenden Zahlen an Deutschlernenden an Universitäten entgegenzuwirken, wäre auch die Entwicklung von Modellen für die Organisation des DaF-Unterrichts für Studierende aus verschiedenen Fakultäten, die alleine, aufgrund der geringen Zahl an Interessenten keine eigenen Deutsch-Kurse zusammenbringen, anzudenken. 
Neue Chancen für die germanistische Bildung und Ausbildung schaffen die Reformen im Bereich des ukrainischen Schul- und Hochschulsystems, die vom Bildungsministerium der Ukraine initiiert werden. 
Im Rahmen dieser Reformen muss auch sichergestellt werden, dass die Qualität des Fremdsprachenunterrichts, der, was die deutsche Sprache betrifft, in der Ukraine in der Regel mit hohem Niveau assoziiert wird, gehalten bzw. noch weiter verbessert wird. Weiters müssen wir alle aktiv darauf hinarbeiten, dass, wenn von Fremdsprachenunterricht gesprochen wird, nicht nur und immer mehr ausschließlich an die englische Sprache gedacht wird, sondern noch stärker die Wichtigkeit mindestens einer zweiten Fremdsprache zu vermitteln und besonders auch die ausgezeichneten Perspektiven, die das Beherrschen der deutschen Sprache mit sich bringt, betonen. Hier kann insbesondere auch der UDGV durch verschiedene Projekte und Aktionen, durch verstärkte Werbetätigkeit für die deutsche Sprache und durch verstärkte Zusammenarbeit mit Schulen in der ganzen Ukraine und unseren Partnern aus den deutschsprachigen und verschiedenen anderen Ländern stark dazu beitragen.
Während die Qualität des Fremdsprachenunterrichts in der Ukraine in der Regel recht hoch ist, hinken wir im Bereich des wissenschaftlichen Arbeitens anderen Teilen Europas hinterher. Um dies zu verändern, muss an den Universitäten der wissenschaftlichen Qualität der Arbeiten unserer Studierenden, aber auch unserer Doktoranden viel mehr Beachtung geschenkt werden. Insbesondere der Unsitte einfach Dinge aus dem Internet zu kopieren oder aus Arbeiten anderer Wissenschaftler ohne Zitationsregeln einzuhalten abzuschreiben, muss dringend Einhalt geboten werden. Hierbei wären einerseits die Betreuer wissenschaftlicher Arbeiten gefordert, stärker auf Plagiate zu kontrollieren und andererseits die Lehrstühle in dem sie Arbeiten, die auf Plagiaten beruhen, nicht trotz allem positiv bewerten, sondern in solchen Fällen klare Konsequenzen ziehen. Wenn in diesem Bereich in der Ukraine nicht sehr bald umgedacht wird, werden wir den wissenschaftlichen Anschluss an Europa verlieren. Ein wichtiger, erster Schritt um das zu verhindern, wäre die Einführung der verpflichtenden Lehrveranstaltung „Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten“ am Anfang des Studiums, um den Studierenden das Instrumentarium des wissenschaftlichen Arbeitens zu vermitteln.
